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Die russische ront östlich Jaroslau
Der Kaiser für das 

Rote Kreuz.

Der Kaiser
Wien, 15. Juni, 

spendete 100.000
Kronen zugunsten des Roten Kreu­
zes.

Hi.«. Machensen und HstaW
».Fi f.

Berlin, 16. Juni.
Der i,Reichsanzeiger“ veröffent­

licht die Verleihung der Eichen­
blätter zum Orden" „pour le me- 
rite“ an den General v. Macken­
sen und den Generalstabschef von 
Falkenhayn.

Die Loyalität der ital. Be­
völkerung Tirols.

Innsbruck, 15. Juni.
Die ital. Abgeordneten des tiro­

ler Landtages erschienen beim 
Statthalter Toggeuburg und über­
brachten im Namen ihrer Wähler, 
welche, laut ihrer Ausdrucksweise, 
die Mehrheit des ital. Volkes in 
Tirol repräsentieren, die Ausdrücke 
ihrer Treue für den Kaiser und 
die Monarchie.! Sie betonten, dass 
sie den Treubruch der ital. Regie­
rung, welche sich von den Frei­
maurern unter dem falschen Vor- 
wande, als sollte es sich um die 
Befreiung der Bevölkerung von 
Südtirol gehandelt haben, die 
nie darum gebeten hat, zu einem 
jeder moralischen Grundlage be­
raubten Kriege veranlassen liess, 
schmerzlichst empfinden. Die Ab­
geordneten ersuchten, der Statthal­
ter möge die Wünsche des vollsten 
Erfolges für die oes'cerr. Waffe und 
die Ausdrücke unbeugsamer Treue 
in ihrem Namen zu Füssen des 
Thrones legen.

Neue Verordnungen.
Wien, 15. Juni.

Die „W iener Ztg.“ veröffentlicht 
die kaiserliche Verordnung betreffs 
der weiteren Auszahlungen der 
Unterstützungen und der Zuer­
kennung von Staatsunterstützungen 
für die zum weiteren Dienste un­
tauglichen Soldaten und ihre Fa­
milien, sowie für die Familien der 
Gefallenen.

Erstürmung von Rogözno. Die Russen bei 
Mosciska geschlagen. 16.000 Gefangene. 

Italiener überall geschlagen.. . . . .  f
Wien, 15. Juni.

Russischer Kriegsschauplatz:
Amtlich wird gemeldet, den 14. Juni 1915.

J

Die verbündeten Armeen haben gestern ihre An­
griffe in IVSittelgalizien erneuert,

Die russische Front östlich u, südöstlich von Jaroslau 
wurde nach einem gewaltigen Kampfe durchbrochen 
und der Fesnd unter schwersten Verlusten zum Rück- 
zuge gezwungen. Seit der heutigen Nacht sind die 
Russen auch bei lV5o§cfiskts und südöstlich von IVlo- 
Sciska im Rückzüge. Gestern wurden 16.000 russische 
Gefangene gemacht

inzwischen dauern die Kämpfe südöstlich vom 
Dnjestr fort Bei Derzöw südlich Mikoiajöw haben un­
sere Truppen weitere vier schwere Angriffe abge­
wiesen. Der Feind hat schliesslich das Feld panik­
artig geräumt

Nordwestlich von 2urawno machten die Verbün­
deten Fortschritte in der Richtung gegen £ydaczdw 
und eroberten in schweren Kämpfen Rogözno. Auch 
nördlich von Tfumacz macht der Angriff erfolgvolie 
Fortschritte,

Wir machten viele Gefangene, deren Zahl noch 
nicht festgestellt Ist.

Nördlich von Zaleszczyki griffen die Russen gegen 
11 Uhr nachts in einer drei Kilometer breiten Front in 
vier Reihen an. Dieser Massenangriff brach unter 
schwersten Verlusten in unserem Artiileriefeuer zu­
sammen,

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V . B 5f e r  FML.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Amtlich .wird gemeldet den 14. Juni 1915:
In den Kämpfen bei Plavna vom 12, d. CVS. hat der 

Feind, wie jetzt festgestellt wird, über 100 Tote zurück­
gelassen und vor unseren Stellungen liegen viele 
feindliche Verwundete.

Gestern spät abends haben unsere Truppen den 
erneuerten Angriff zurückgeworfen, sowie alle früheren.

Die Italiener waren daher nicht imstande auf 
irgend einem Punkte die Front von Isonza zu durch­
brochen,

Auf dem Grenzterrasn ; Kärntens und Tirols ist 
nichts wichtigeres vorgefallen. ;

Südlich von Aviovac warf eine unserer Feldwachen 
den Angriff von 200 Montenegrinern zurück. I

Sonst ist die Lage auf dem südöstlichen Kriegs­
schauplatz© unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Geuc-nlslabes V . H ö fe r  FML.

Die heftigen Kämpfe, die sich 
in der letzten Woche auf allen ü- 
brigen Kriegsschauplätzen entwic­
kelt haben, reichen dennoch in 
ihrer Bedeutung nirgends an das 
noch fortdauernde grosse Ringen 
»n Galizien heran. Als Wochenab­
schluss war die «■ Eroberung, des 
Dnjestrbrückenkopfes 2urawno zu 
verzeichnen. Durch diesen Erfolg 
war die Südfront Lembergs ernst­
lich bedroht. Das hat die russische 
Heeresleitung mit sicherem Blick 
erkannt und die grössten Anstren­
gungen gemacht, um an dieser 
Stelle einen Erfolg zu erzwingen, 
gleichzeitig weiter östlich unseren 
Vormarsch aufzuhaiten und wo­
möglich in das Gegenteil zu ver­
kehren. Ausserdem richteten die 
Russen ihr Bestreben darauf, un­
sere Stellungen au der Pruthlinie, 
hauptsächlich in der Gegend Kc- 
lomea-Delatyn, durch Aufbietung 
grösser Massen zu durch brechen. 
Diese Versuche scheiterten. Katusz 
und mehrere Höher * am linken 
Dnjestrufer nördlich Zurawno wur­
den genommen.

Bei Przemysl und Jaroslau nah­
men inzwischen die Kämpfe ihren 
Fortgang; die Russen mussten an 
manchen Stellen weichen. Dort ist 
vorübergehend ein Stillstand un­
serer Fortschritte eingetreten, der 
sich sehr einfach erklären lässt. 
Erstens war es notwendig, den 
seit nahezu sechs Wochen in heis­
bestem Kampf und heftigster Ver­
folgung begriffenen Truppen etwas 
Rune zu gönnen. Zweitens haben 
die Russen zweifellos östlich von 
Przemysl am Oberlauf der Wisznia 
befestigte Stellungen vorbereitet, 
um dortselbst möglichst lange W i­
derstand leisten zu können. Ob­
zwar diese Positionen noch etwa 
60 bis 70 Kilometer westlich von 
Lemberg liegen, muss man sie 
doch als die äussersten Vorwerke 
dieser von den Russen stark be­
festigten Stadl ■. bezeichnen. Der 
dritte Grund war der, dass ein 
weiteres heftiges Vordringen in 
der Richtung Przemysl—Lemberg, 
msoiange ; unser rechter - Flügel 
nicht weiter nach Norden aufge­
dreht hat, bei einem numerisch so 
starken Gegner, wie es d e Russen 
sind, leicht zu grosseti /Verlusten 
führen könnte, ohne durch sie ei­
nen ihnen entsprechenden Erfolg 
zu erzielen.

Deswegen war dort ein langsa­
mes Heranarbeiten notwendig. Nun 
meldet der österreichisch-ungari­
sche und der deutsche General­
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stabsbericht vom heutigen Tage, 
dass Sieuiawa wieder genommen 
wurde, - wobei eine beträchtliche 
Zahl von Getangenen gemacht 
wmde, und namentlich der deu­
tsche Bericnt betont, dass östlich 
.laroslau und östlich Przemys) der 
Kampf wieaer auflebt. Die Pause 
ist diso zu Ende, Das Aufdrehen 
unseres recnten Flügels nimmt ei­
nen befriedigenden Fortgang.

Am 8. Juni fiel Stanislau in un­
sere Hände, gleichzeitig begann der 
östlicne Flügel unserer Armeen in 
der Prutbgegend nach blutiger 
Abwenr aller russischen Vorstösse 
die Offensive zu ergreifen.“ Schon 
am 9. wurde in der Bukowina der 
Pruth überschritten, am 10. die 
russischen Stellungen nördlich Otty- 
ma genommen, der Feind ms 
seinen Veiscbanzungen bei Ober- 
tyn und Horodenka geworfen. Am 
12. mittags waren bereits die Orte 
Jezierzany und Niezwiska m unse- 
renr Besitz. Auch Zaleszczyki wurde 
erobert. Nordöstlich Horodenka ha­
ben unsere Truppen den Dnjester 
überschritten. Inzwischen hatten 
die Russen gegen Zurawno unge­
heure neue Verstärkungen beran- 
gezogen und dort das Zurücknehmen 
unserer ebenen Truppen zur Not­
wendigkeit gemacht. Am 11. wur- 
den aber die Russen neuerdings 
aus Zurawno hmausgeworfen. Ein 
heftiger russischer Angriff gegen 
Stanislau wurde blutig abgewiesen.

Dio Armee Pflanzet besetzte nach 
hartnäckigen Kämpfen Tysmtenica, 
Tlumaez und die Höhen nördüch 
Olesza. Neue Angriffe gegen Za- 
leszcsyki wurden blutig abgewiesen.

In Kurland haben die Kämpfe 
weiter ihren Fortgang genommen. 
Ivuze wurde ira Sturm genommen, 
8 Offiziere und 3350 Mann gefan­
gen, 8 Maschinengewehre erbeutet 

üdlich des Njemeu mussten die 
Russen ihren Rückzug aut Kowno 
antreten Die Deutschen vermochten 
bei der Verfolgung die Strasse 
Kowno— Mariampol zu erreichen. 
Südlich dieser Strasse brachten die 
Russen bedeutende Verstärkungen 
heran, so dass der Kampf erneut 
begann. Die vor den heute gemel­
deten Erfolgen nordwestlich Szawle 
von den Russen dort und östlich 
der Uubissa ins Gelocht gebrachten 
stärkeren Kräfte haften die Rück­
nahme des Flügels auf die Linie 
Betygola—Zoginie zur Folge, die 
unbelästigt vom Feinde durchge­
führt werden konnte.

Die Beute an Gefangenen, die 
in dieser Gegend seit 6. Juni ge­
macht worden sind, stellt sich auf 
mehr als 13.000 Mann. Ueberdies 
fielen zwei Fahnen, 26 Maschinen­
gewehre und zahlreiches anderes 
Material in die Hände der Deut­
schen. f ,

ln Polen wurde am Ende der 
Woche von den Deutschen eine 
befestigte russische Stellung bei 
Przasnysz erstürmt, bei dieser Ge­
legenheit einige Minenwerfer, Ma­
schinengewehre und 150 Gefan­
gene und heute wieder 150 Ge­
fangene erbeutet. An der Rawka 
brachen die Deutschen zwischen 
Sochatschew und Bolimow im die 
russischen Stellungen ein. 500 Ge­
fangene fielen in ihre Hände. In 
der weiteren Entwicklung des 
Kampfes erhöhte sich die ßeuie 
auf 1550 Gefangene, 8 Geschütze 
(darunter 2 schwere) und 9 Ma- 
seninengewehre.
.. Am westlichen Kriegsscnauplatz 

hat sich der Charakter der Kämpfe 
nicht geändert. An verschiedenen 
Stellen der Front haben die Fran­
zosen eine Reihe von Ofl'ensiv- 
stössen versucht, die zumeist schei­
terten oder doch durch deutsche 
Gegenangriffe zum _ Stehen ge-

Berih, 15. Juni.
Das W olffburean meldet:
Grosses Hauptquartier, den 14. Juir 1915:

V>! 'V. •

S üdöstlicher K rieg ss ch aw ö la t*:
Amtlich wird gemeldet:

Die Armee des» Generalobersten von Mackensen 
ruckte i.i der Breite von 10  Km, aus Uhren Positio­
nen zwischen Cserniawa (nordwestlich von ^osciswa) 
und Sierriawe zurr. Angriffe vor Die feindsichen Posi­
tionen wurden an der ganzen Front im Sturm ero­
bert. 16.000 Gefangene fielen gestern in unsere 
Hände

Auch die Angriffe der Truppen des Generals von 
IVsarwiki und des" Generals von EJnft’nyen machten 
Fortschritte.

©berste MeefesleiHnig.

O e s tlic k e r K rieg ssch au p la tz:
Amtlich wird gemeldet: :t

Bei Kucowina nordwestlich von S&awH wurden 
einige feindliche Stellungen erobert. Drei Offiziere 
und 300 Soldaten wufdjSh zu Gefangenen gemacht.

Südöstlich von der Strasse MaryampoI-KQwnc 
ben unsere Truppen die vordere russische Linie im 
Sturm erobert, /w er Offiziere, 313 Soldaten wurden 
zu Gefangenen gemacht.

oberste Heefesltoifufig«

W e s tlic k e r K rieg ssch au p la tz  s
Amtlich wird gemeldet .

An der Front zwischen Lievin und Ar ras erlitten 
die Franzosen eine gi'osse Fälecf erläge.

Im Laufe des Tages wus'den die zum Vormarsche 
gegen uns vorbereiteten feindlichen Kolonnen von 
unserer Artillerie zurückgewiesen ; am Abend jedoch 
richteten sich ztvei starke feindliche Angriffe in dich 
ten Linien gegen unsere Stellungen beiderseits der 
Lorettoanhöhe und an der Front ^euviüe-RotlincourL 
Ueberai! wurde der Feind unter schweren Verlusten 
abgewtesfri. Alle unsere Steilungen haben w i r  im 
vo!*en Besitze beibehaffei£; 

Schwächere feindliche Angriffe ai î Yserkanal 
wurden abgewiesen. 

Südöstlich von Hefyuterne haben ase Infanterie- 
gefechte zu keinem besonderen Erfolge geführt

Die Angriffe gegen die von uns eroberten Stel­
lungen sr. der Champagne, wurden im Keime er­
stickt.

< b .« r s t e  » t o e r e s S e s t u n g .

bracht wurden. Besonders heftig 
waren die Kümpfe auf der Loretto- 
höhe bei Ilebu ferne und nördlich 
Ecurie. Grosse Bedeutung hat trotz 
den starken vom Feinde einge­
setzten Truppenmassen keiner die­
ser für die Franzosen und Eng­
länder sehr verlustreichen Kämpfe 
erlangt. Man gewinnt den Eindruck, 
dass der französische Geist dex 
Offensive zwar noch gross, aber 
die Erafft zur Durchführung bereits 
ziemlich geschwächt ist.

Auf dem italienischen Kriegs­
schauplatz entwickeln sich immer 
heftiger werdende Gefechte. Der 
Gegner unterhält an der ganzen 
Front ein heftiges Artilieriefuer. 
Oesth'eb des PlöckeDpasses kam 
es zu besonders starken Kämpfen, 
in deren Verlauf die Italiener vom 
Freikofel vertrieben wurden. Die

Kämpfe an Krn sndeten vorläufig 
mit der Räumung der gleichnami­
gen Ortschaft durch die Italiener. 
Seinen Hauptangriff richtete der 
Feind gegen unsere Stellungen am 
lsonzc. Zweimal wurden grössere 
Angriffe gegen den Görzer Brücken­
kopf angesetzl, die beide abgeschla­
gen wurdnn. Der Vormarsch der 
Italiener in Cortino d’Ampezzo 
wurde an unseren Stellungen bei 
P^utelstem zum Stehen gebracht.

Am 11. gelang es den Italienern, 
die am östiiehen Flussufer nur bei 
den vor unserer Kampffront lie­
genden Orten M o n f a l c o n e  und 
K a r f r e i t  Fuss gefasst haben, im 
Morgengrauen bei Plava die öst­
lichen Uferhönen zu ersteigen, von 
denen sie aber wieaer herabge- 
worfeu würden.

An der K ä r n t n e r  G r e n z e

unternahmen sie am selben Tag 
einen Versuch, die Uebergaenge 
in der G egend des M o n t e P  a r a 1- 
ba zu gewinnen, der aber schei­
terte und zur Besetzung des ge­
nannten Berges durch unsere 
Truppen führte, Eni Versuch d er, 
Italiener den M o n t e  P i a n o ,  der 
ihnen von uns entrissen worden 
war, zu gewinnen, scheiterte.

Zur Kennzeicnnug der Lage auf 
dem italienischen Kriegsehaupiatz 
muss auf aie Berichte des Gene 
rals Caöorna hingewiesen werden. 
Diese sprechen fortgesetzt von sehr 
starken österreichisch ungarischen 
Stellungen, heftigen Widerstand, 
äusserst schwierigen Bodenverhält 
nissen und grossen Ueberschwem- 
mungen.

Bei den Dardanellen macht sich 
die ■ Zurücknahme der grossen 
Schiffe immer mehi fühlbar. Dia 
englisch-französischen Verluste stei­
gen bedeutend an.

Da auch die Franzosen dort stakt 
mitgenommen worden sind und 
noch mitgenommen werden, würaen 
wir zu Verlustziffern gelangen, die 
grösser sina als die deutschen Ge- 
samtverluste wahrend des Krieges 
von 1870—71. ]

Nicht unerwähnt dürfen in die­
ser Zusammenstellung die mariti­
men Erfolge bleiDen, Am 8. Juni 
wurde das italienische Luftschiff 
„Gitta di Ferrara“ aurch unser 
Seefugzeag „48“ südwestlich von 
Lussin in Brand geschossen und, 
vernichtet. Ein  schöner Erfolg, Um­
so schöner, als bisher noch nie­
mals ein Flugzeug über ein Luft­
schiff triumphiert hat. Am 10. Juni 
gelang es einem unserer sUnter- 
seeboote 30 Seemeilen westlich von 
San Giovanni di Medua einen eng­
lischen Kreuzer der „Liverpool“ - 
Klasse zu terpedieren. Amnselben 
Tage naben die Deutschen einen 
Erstrekord aufgestellt, inapm ein 
Unterseeboot zwei englische Tor­
pedoboote in den Grund nohrte.

Am 11. gelang es dann einem 
unserer Unterseeboote, das italieni­
sche Unterseeboot „Medusa“ , zu 
vernichten. I

Auch die türkische Flotte hat in  
dieser Woche einen neuerlichen 
Erfoig errungen, indem der Kreuzei 
„Midi lli“ einen russischen Torpedo­
bootzerstörer in den G”und bohrte 
und einen anderen beschädigte 
während er selbst unversehrt blieb.

Die allgemeine Kriegslage kann 
auch weiterhin als durchaus günstig 
bezeichnet werden.

t

M l
Grimsbv, 15. Juni.

Der Dampfer „Plymouth“ wurde 
von dem Torpedo eines deu­
tschen Unterseebootes getroffen.

'*;•
London, 15. Jum.

Der Kohlendampfer „Crown of 
India“ und der norwegische Dam­
pfer „Beigarde“ wurde von emem 
deutschen U-Boote bei, Head ver­
senkt, ' •

Wicnwips, 15. Juni.
Das hiesige Blatt „Daily Times“ 

meidet, dass der engl. Dampfer 
„Leuclra“ (3027 Tonnen) von ei­
nem deutschen Unterseeboote an 
der Ostkaste zu Suffolk torpediert 
wurde. Der Fischerdampfer „Waa- 
go wurde in dex Nordsee-torpe­
diert
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Ein neutraler i'ampief 
gekappert.

Rotterdam, 15. Juni. 
„Rott. Courant“ meldet, dass 

der Dampfer » Rotterdam“ der 
Holland-Amerma Lmie zu Dovre 
gekapnert wurde.

Im iii!
Stockholm, 15. Juni.

Es sind hier 200 deutsche Zivil­
gefangene aus Wologda, welche 
nach Deutschland zurückkehren, 
angekommen. 14 V v

Patriotische ülanitestatiöhen-
Agram, 15. Juni.

Gestern wurde der kroatische 
Landtag zu einer kurzen Session 
eröffnet. Der Vorsitzende Magdicz 
betonte unter dem grossen Enthu­
siasmus der Kammer die Kriegs­
begeisterung der kroatischen Na­
tion, welche in ihrer Treue für den 
Monarchen und Vaterland stets 
ihre Pflicht erfüllte. Mit Stolz ge- 
dacnte der Redner der gefallenen 
kroatischen Helden. Alle verfolgen 
dasseloe Ziel, um alle Feinde aei 
Monarchie zu bes legen. Der Redner 
verdammt den Troubrucn Italiens 

nadiesuiid betont den Patriotismus der 
Kroaten. (Frenetischer, langanhni- 

— Arider tjeifall in der ganzen Kam­
mer. Rufe: Es leben unsere Küs­
ten. Es lobe unser Meer! Mögen 
wir unsere Erde verteidigen!).

Die Tribunen beteiligen sich 
an den Manifestationen. Dem in 
der Gallerie anwesenden Abgeord­
neten aus Istrien, Spii icz, wurde 
eine warme Ovation veranstaltet.

Der Präsident wurde zur Ent­
sendung einer Huldigungsdepesche 
an den Kaiser und den Armee- 
cberkommandanten Erzherzog Frie­
drich, mit der Versicherung der 
unbeugsamen Treue der Kroaten 
und mit dem Siegeswunsche für 
die österr. Waffe, ermächtigt.

Der Abg. Mtleusznik (Rechtspar­
tei) ruft: Möge der Gott geben, 
dass wir stets so einig seien!

Der Abg. Babicz-Gialski inter­
pelliert die Regierung betreffs der 
Massnahmen der Behörden gegen 
den Landespräsiden ten Medako wi cz.

Banus Skerlecz drückt sein Be­
dauern aus, dass diese Angelegen­
heit überhaupt im ungarischen 
Reichstage besprochen wurde. Was 
die Angelegenheit selbst anbetrifft, 
so muss der ganze Vorfall darauf 
zurückgeführt werden, dass damals 
natürlich verschärfte Massnahmen 
augeordnet und überdies die Be­
hörden betreffs mancher Persön­
lichkeiten falsch informiert wurden. 
Es wurde konstatiert, dass es gar 
keinen Grund zu einer Intervention 
gab und die Angelegenheit wurde 
definitiv erledigt. Man soll bedau­
ern, dass dadurch die hohe Würde 
des Präsidenten verletzt wurde, 
was natürlich von niemandem be­
absichtigt wurde.

Die Kammer nahm diese Ant­
wort zur Kenntnis. Hierauf wurde 
die Sitzung gesch’ossen. Nächste 
Sitzung am Freitag. V

Von de*! türkischen 
Kriegsschaupiiitem

Konstantinopel, 15. Juni. 
Tel. Ag. Milli. Das Hauptquartier 

meldet: 4
An der Dardanellenfront wurde 

der Feind, welcher in der Nacht 
vom 11. auf 12. Juni mehrmalige 
Angriffe bei Sediloahr g6gen den 
rechten türkischen Flügel unter­
nahm,bis zu seinen früheren Stellun­
gen unter bedeutenden Verlusten 
abgewiesen. Am 12. Jum in der 
Früh hat der Feind ungeheuere 
Artillerie - Munitionsmassen gegen 
Ariburuu, ohne irgend einen Er­
folg zu erzielen, verwendet. — 
Die türkischen Batterien an der 
anatoüsenen Küste bombardierten 
auch gestern mit Erfolg die fein­
dlichen Stellungen.

Künstantiftopoi, 15. Juni. 
Laut den privaten, offiziell noch 

nicht bestätigten Nachrichten, ver­
sank ein grosses feindüches Kriegs­
schiff am 9. Juni infolge einer 
Explosion zwischen der Insel Ka- 
limnos und der aviatischen Küste.

Eine leichte Ir̂ Upositibi; 
des oritans.
Kanstantinopei, 15. Juni. 

Der letzte Selamlik konnte we­
gen einer Lid'sposmon des Sultans 
nicht stattfinden. Laut privaten In­
formationen geht es dem Sultan 
schon besser.

H  ÜB

Berlin, 15. Juni. 
Das Wolffsche Bureau erhält von 

seinem Privatkorrespondenten aus 
Athen folgendes Telegramm:

»Laut bisherigen Berechnungen, 
gewann die Regierung schon l3ü 
Mandate. In Saloniki wurde 32 
Regienmgskaudidateu gewählt. la 
Attica haben alle (22) Anhänger 
Venizelos’ ihre Mandate beibehal­
ten. Die Lage ist für die Regie­
rung überall günstig.

Krankheit 
des gmehischen Königs,

Athen, 15. Juni. 
Das am 13. d. M. abends über 

den Gesundheitszustand den Kö­
nigs veröffentlichte Bulletin lautet, 
dass die Besserung andauert. Das 
allgemeine Befinden gut. Det Darm­
katarrh lässt nach. Die Tempera­
tur 37'1, Puls 106. Atem 20.

Sieg der Demokraten 
in Porfagal.

Lissabon, 15. Juni. 
Die letzten Wahlresultate haben 

den Demokraten die Mehrheit ge­
sichert. Im Lande herrscht Ruhe.

Oie Haltung Ruinäniins.
sr Lugano, 1 Juni.

Iil Rom beginnt die Ueberzeu- 
gung Platz zu greifen, dass Ru­
mänien nicht mehr intervenieren 
werde. Dies gehe schon aus den 
Worten FiPpescus hervor, dass die 
Intervention Rumäniens heute nicht 
mohr so sicher sei wie vor zwei 
Monaten.

Eine Athener Meldung der „Idea 
Nazionale“ bestätigt den [augen­
blicklichen Abbruch der russisch- 
Tumänischen Verhandlungen we­
gen unbedingter Unnachgieb:gkeit 
Russlands in bezug auf das Banat 
und Czernowilz.

Die Hniente gsbf Ru­
mänien auf.

Bukarest, 15. Juni.
Die in Rom erscheinende „Tri- 

buna“ Berichtet, da^s, naendem Ru­
mänien hartnäckig bei seiner Neu­
tralität verharre, die Entente ihre 
diplomatische Aktion nach Bulga­
rien verlegt habe.

Sussisnhe Kritik an der 
eigene.! Herresieitung.

Stockholm, 15. jun.. 
Die letzte Nummer des russi­

schen Blattes »Den“ kritisiert mit 
scharfen Worten die russische 
Heeresleitung und beklagt sich, 
dass diese die Festung Przemysl 
nicht genügend ausgenützt habe- 
P i7.emysl war eine starice Waffe 
in den Händen der österreichi­
schen Truppen — schreibt das 
Blatt — die Russen kümmerten 
sich aber mehr um die Trophäen 
als um die Herstellung der Fe­
stung. Ihre Hauptambition bestand 
darin, die erbeuteten Geschütze 
und Teile der Funkentelegraphen- 
apparate, die in PrzeinysI erbeutet 
wurden, in Kiew auszustellen. Der 
Feind hält jetzt den Schlüssel 
Galiziens in Händen und wi rd 
nunmehr die Aktion der Russen 
erschweren.

Unz’jfriedcnhsit in Paiss- 
knd mit Frankreich.

St. Petsrsburg, 15. Juni, 
Die »Nowoje Wrenija“ gibt dem 

tiefen Unwillen der russischen Be­
völkerung über die Schwächlich­
keit und Zerstreutheit der Angrif­
fe an der Westfront Ausd-uck, die 
den Augenblick zur Offensive vor­
übergehen Hessen, in aem der 
Feind durch die Operationen an 
der Ostfront geschwächt war. Das 
Blatt hofft, dass die angekündigte 
Offensive Je ff res endlich zur Tat 
werde.

bevorstehende Sitzung 
der Peichsduma.

London, 15.
»Times“ melden,’1 aus Peters­

burg : »Es bestätigt sich die Nach­
richt, dass sich die Duma vor dem

Terrum zu einer ausseroroentli- 
chen Session versammeln werde. 
Die Abgeordneten sind der An­
sicht, dass die Militarisierung der 
Produktion zu Militärzwecken not­
wendig sei. Die Kommission, wel­
cher alle Kommissionsmuglieder 
des Landesschutzes angehören, hat 
ihre Arbeiten schon begonnen.

.V,_>-/̂•.OsVY'AG
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im .
Senf, 14. Juni.

(Frivattelegramm des »Neuen 
Wiener Journals“). Die italienische 
Presse oesenaftigt sicn angetogent- 
licnsi mit den Zielen des Krieges. 
Während einige Politiner, so der 
Sozialist De Felice, den italieni­
schen Krieg mit dem Ziele der 
Befreiung der irredentistischen Ge­
biete betrachten, erklären andere, 
so der RepuDlikaner Colojanm im 
»Messagero“ , dass es Italiens Auf­
gabe sei, Belgien zu erlösen und 
clie internationale Gerechtigkeit* 
herzustellen

Ein Dementi dersshweiz.
Aaent-jr.

fe.
r, LO.v- '
'.‘W-

^ 7  Bern, 15. Juni. 
Die Schweiz. Agentur meldet: 
Die Nachnchten, als hätten die 

ital. Truppen die schweizerische 
Grenze überschritten und als ob 
es zu einer Scbiesserei zwischen 
den ital und den schweizerischer 
Truppen gekommen wäre, entbeh­
ren jeder Grundlage.

„Wegen Mangel an 
Kriegsbegeisferung“

" *" 1 Neapel, 15- Jurn 
Der Bürgermeister und der Mu­

nizipalrat haben demissioniert, da 
sie, laut Ansicht der Regierung 
nicht genügend zum Herverrufen 
der Kriegsbegeisterung ;n der Stadt 
beigetragen haben. /

Stäftenisdie Warnun­
gen an Serbien.

¥  ■ L’ügafro 15. Juni. 
Die Verstimmung gegen Serbien 

nimmt zu. Als Sprachrohr der Con- 
sulta warnt der »Corriere della 
Sera“ [Serbien dringend, seinen 
militärischen Massnahmen in Alba­
nien einen anderen als provisori­
schen Charakter zu verleihen. Ita­
lien würde keinerlei endgültige 
Besetzung albanischen Gebiets, zu­
mal keine Besetzung von Durazzo 
durch die Serben zugeben. Auch 
Italiens Verbündete teilen diesen 
Standpunkt. Serbien solle alles 
vermeiden, was Italien ve^schnup- 
feü könnte, das so energisch für 
die serbische Unabhängigkeit ein­
getreten sei. Heute gelte es, ein­
mütig gegen den gemeinsamen 
Feind auzngehen und die Kräfte 
nicht zu zersplittern. Für alles 
übrige werde dereinst der 1 Frie­
denskongress sorgen.
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Dae italienischen Geistli­
chen im Kriege.

Lugano, 14. Juni. 
„Giornale d’Italia“ meldet, dass 

18.000 Geistliche und Mönche mi­
litärtätig "seien. Die päpstlichen 
Gardisten befinden sien schon teil­
weise an der Front.

Die Bundesgenossen 
streiten.

Sofia, 15. Juni. 
Aus kompetenten Quellen wird 

versichert, dass es zwischen den 
Serben und Montenegrinern in den 
letzten Zeilen zu bedeutenden 
Mein ungs verschiedenhei t en betre f f s 
Albaniens kam. Die Montenegriner 
sollten gedroht haben, dass sie 
sich den Albaniern anschliessen 
werden, falls die Serben gegen 
Skütari vorrücken würden.

Tod eines französischen 
Generals.

.Nouvelliste“
Lyon, 15. Juni, 

meldet aus Paris,
dass der franz. General Geneval 
in den letzten Kämpfen auf Galli- 
poli gefallen ist.

M II
m i
Paris, 15. Juni.

fcPetit Journal* meldet aus Tou­
lon . Im Arsenal ist ein Brand aus­
gebrochen, welcher bald gelöscht 
wurde. Der Schaden ist unbe­
trächtlich.

Wilson und Bryan
Meinungsverschiedenheiten.

Washington, 15 Jnni.
In einem Aufrufe an die ameri­

kanischen Deutschen erklärt Bryan, 
dass Wilson für den Frieden sei. 
Bryan unterstützt den internatio­
nalen Vertrag, welcher einen Mu­
nitionstransport auf den Passagier- 
schiffen verbietet. Er ist einer an­
deren Meinung, als Wilson, und 
zwar erklärt er sich gegen das 
Eingreifen Englands in die Ange­
legenheiten des neutralen Randeis. 
Bryan war der Meinung, dass 
gleichzeitig mit der Note an Deut­
schland auch eine an England und 
Frankreich mit der Aufforderung, 
den ameriKanisenen Handel nicht 
zu erschweren, entsendet werden 
sollte.

New York, 14. Juni.
Bryan erklärt, dass die Note an 

Deutschland nach seinem Rück­

tritte bedeutend umgeanderi wurde, 
diece Umänderung war jedoch un­
zureichend, um die Zurücknahme 
seiner Demission zu rechtfertigen, 
bryan erklärt, er würde im Falle 
eines Krieges Wilson unterstützen

Reise des Statthalters 
vor Galizien nach Wien.

3iala, 15. Juni. •• 
Der Stattnalter begab sich ln 

amtlichen Angelegenheiten nach 
Wien.

Wien, 15. Juni. 
.Der Statthalter Dr. v. Korytowski 

ist hier gestern früh aäBekojnmeh?

Aus dem qc-'denen Buche 
dei Armee.

Zogsfübrer Johann Neu mann des 
F JB . 30 bewies während sieben 
Stürmen bravourösen Mul, riss die 
Mannschaft mit sich und zwarg 
den Femd schlieslicb zum Rück­
züge.

(Goldene Tapferkeitsmedaille).
Gendarmerie-Wachtmeister Frar.z 

Zctiisek, zugeteilt den F JB . 7, Führ­
te, als die Kompagnie eine Höhe 
zu beziehen hatte, freiwillig einen 
mit grossen Schwierigkeiten ver­
bundenen Patromilengang durch, 
als es sich darum handelte, fest- 
zustellen, ob eine vor der Front 
be*indliche Aoleilung den eigenen 
Truppen angehöre. Er schlich sich 
über deckungsloses Terrain sehr 
geschickt in die Nöhe der fragli­
chen Abteilung und wurde mit 
heftigepi Feuer empfangen. Ohne 
Verluste konnte er zurückkehren 
und genaue Meldung erstatten.

(Silb Tapferkeitsmedaille 1. Kl.).

Stabsfeldwebel Cyrill Kovac des 
bh. F JB  zeichnete sich als Feid- 
wachKommandant bei Nidasteg in 
Zerniki durch heldenmütiges Ver­
halten aus, indem er trotz zwei­
maliger Verwundung am Fusse 
dem Angriff - das übermächtigen 
Feindes solange standhielt, bis ei­
gene Verstärkung eintraf. Seinem 
hervorragend tapferen Verhalten 
ist es- hauptsächlich za danken, 
dass der Steg unversehrt in unse­
rem Besitze blieb und der feindli­
che Angriff abgewehrt werden 
konnte.

(Goldene Tapferkehsmedaille).
Jäger Anton Heida des F JB . 1. 

rettete bei einem Sturme auf Wa- 
söw das Leben seines in die feind­
liche Stellung eiogfcdrungenen Zugs- 
Kommandanten, indem er mehreie 
Feinde, che ihn stark bedrängten 
niederschlug.

(Silb. Tapierkeitsmedaiile 1. Kl.).
Jäger Friedrich Hille des F JB .

1 grub während eines Gefechtes 
bei WasöwT einen schwerverwun- 
deten Leutnant, der auf freier Ko- 
he im heftigsten Feuer dalag, un­
ter grössier Lebensgefahr eine 
Deckung, verband ihn und holte 
die Sanitätspalrouille.

(Silb. Tapierkeitsmedaiile 1. Kl.),
Jäget Adolf Schmidt des F JB . . 

Nr. T. holte seiner, schwer verwun­
deten Zugskommandanten nachts 
aus einer von Russen besetzten 
Steilung heraus und rettete ihn.

(Silberne Tapferkeitsmedaille T 
Klasse).

Jäger. Adolf Theiner des T k JR . 
Nr. 3, meldete sich während des 
heftigsten Feuers freiwillig zur 
Ueberbrmgung einer Meldung und 
Vorfeldbeleuchtung bei einem be­
vorstehenden Nachtangriffe. Bei 
einem späteien sehr schwierigen 
Erkuudangsgange meldete er sich 
gleichfalls aus eigenem Antriebe. 
E r musste e.ne ungefähr 250 
Schritte lange ungedeckte Strecke 
im heftigsten Feuer passieren. Der 
Jäger zeichnete sich auch be an-
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MAUER-, DUENOER- u. R O H G IFS
angetangeh -habe.

Die Waggons- sowie die Teilliefe­
rungen werden umgehend enedigt. (

F R .  L E H E H T ,  K R A K A U
SUiWKOWSKA-STRRSSE K rb S.

Niederlage von Baum aterialien,

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
ina
X
X
X
X
X
X

deren Gelegenheiten ganz beson­
dere aus.

(Silberne Tapferkeitsmedaüle I. 
Klasse).

Zugsführer Stefan Berecz, Untei- 
jüger Hermann Agerbr, Tit. Unter­
jäger Fidel Baumann und Patrouil- 
lenführer Hugo Atzl vom 4. Tir. 
K JR . waren durch mehr als vier 
Wochen ständig als Ordonanzen 
beim Regimentskommanüo kom­
mandiert und überbrachten im 
heftigsten Feuer Befehle und Me’* 
düngen sehr verlässlich.

(Silberne Tapferkeitsmedaille 11 
Klasse).

Pairou'llenführer Josef Psaier 
und die Jäger Augustin Götsch 
und Josef Bernhard von 3. Tir. 
KJR. haben als Batailionsordonan- 
zen sowohl in uen Kämpfen. an 
San als auch in denen vor Kra­
kau hen orrageude Kaltblütigkeit 
und Unerschrockenheit an den Tag 
gelegt und dem Kommando wert­
volle Dienste geleistet.

(Silberne Tapferkeilsmedaille II. 
Klasse).

Unterjager Alois Wieser und 
Jäger Ferdmand Obswexer und 
Georg Leitinger vom 3. Tir, K JR .  
zeichneten sich in verschiedenen 
Gefechten durch grosse Tapferkeit 
aus und retteten viele Verwundete 
aus einem in Brand geschossenen 
Hause bei Przedzel im heftigsten 
Feuer. -

(Silberne Tapterkeitsmedailie II. 
Klasse).

Tit. Zugsführer Fridolin Vonier 
des 3. Tir. K JR . hat während der 
Gefachte auf den Höhen nördlich 
Proszowice trotz des heftigsten 
feindlichen Artillerie- und Infan- 
terieieuers seinen Zug durch bei­
spielgebende Tapferkeit undrT>Ijit 
nach vorwärts gebracht,

(Silberne Tapferkeitsmedaill^J,, 
Klasse).

Verantwortlicher Redakteur: 
EMIL 5LIWINSKI.
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Erstklassige neue Monturen von 
tadelloser Qualität und mustermäs- 
sigen Fasson wie auch aPeriei Re- 
paiaturen etc. werden in kürzester 
Zeit zu billigsten Preisen ausge­

führt bei wohlbekannter
Uniformieiungs-Anstait, Tomasza Nr, 21

um die Eene Florianerstrme.
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mit, dass daselbst <

Mittage und Nachrir.ahlfc
dev ausgezeichneten vegetarianischen

Küche verabreicht werden.
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E. Dobrzynska, Krakau
Platz MO, vis-a-vis dem Magistr2tce)3äuiiB

bestallend seit 37 Jahren, gegenwärtig 
B. P Y T E L ,  langjähriger Mitarbeiter 

dieser best bekannten Finna

Gas Lokal istgäplEsfo renoviert; 
m l allein Konifort imd einer 
Sommerveranda emgerioMet

empfiehlt ausgezaichnbfen Kaffes, Kakaa, Tee, 
Gnocolade, Gefroienss u. Eiskaffee.
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früu bis 11 Uhr Nachts geöffnet.
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